
MISZELLEN

Zu römisehen Malern.

1. L. Mallius.
Der incerlus auctOl' de viris ülust~'ihus beriohtet unter

Kapitel 56 von Aemilius Paullus folgendes: Lucius ~4emili!ls

Paulllis, filius eius, gui apud Oannas cecidit, l}~'imo consu-
latu, post tn38 ,"epulsa.9 a.dept~fs erat, de Liguribus
trium Re~'um geslarum ordinem in tab~~la, pictum
publice posuit. Er bat also seine Taten aus dem Ligurer­
kriege öffentlich ausgestellt, gewiss angefertigt von einem der
besten damals in Rom vorhandenen Maler.

Nun kennen wir als einen der nächsten Freunde des
Aemilius einen M. Servilius Geminus, der gerade im Ligurer­
hiege unter Paullus. kommandiert hat. Eine Satire des
Lucilius, deren Verständnis erst von Man:: erschlossen worden
ist, behandelt die beiden zusammen bei einem Gastmahl wie
der Vers 221 beweist: UnJeus haud longe Gemino, mixtm"ius
Pattllo, Von diesem Servilius Geminus, dem letzten, der das
Kognomen geführt hat, erzählt nun Macrobius aat. n 2, 10
eine Anekdote: Apud L. Mallium, qui optimus pictm" Romae
habebatw', ServiUus Gemimts fm'te cenabat cumque filios eius
def()1't1~es vidisset, <'ton similiter, inquit, Malli .fingis ellJingitl
ct Mallius <in teneb1"is enim jingo, inqlttt, luce liingo', Es
liegt gewiss der Gedanke nahe, dass Aemilius Paullus sich
bei der Darstellung des ligurischen Krieges, an dem auch
Servilius Geminus beteiligt war, des diesem eng verbundenen,
notorisch in Rom anerkannten Malers bedient hat.

2. M, Plautius Lyco.
Plinius gibt in seinem Abrisse Über in Rom tätigen

älteren griechischen Maler n. h. XXXV 115 den folgenden
Bericht über Gemälde im Tempel der luno n:gina zu Ardea:

Deeet non sile"i et Ardealis ten/pli pictoTem, praesertim
civitate donatum ibi et cm'mine, qttod est in ipsa pietum
ve"sibus:

Dignis digna. Loco picturis condecomvit
~'eginae Iunonis supl'emi CotZi1lgis templum
Plautius Ma~'cus, cluet Asia lata esse Q1'iund'us,
quem nunc et 1JOst sempm' ob a'rtem hanc Ardea laudat.
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Hertz, der in dem Breslauer Programm von 1867 de M.
Plautio poeta ac pietore mit glänzendem Scharfsinn über
den betreffenden Maler gehandelt hat, hat zweifellos richtig
in Zeile 1 das unverständliche loco zu Lyco verbessert. Es
ist also ein kleinasiatischer Grieche zu erkennen, der dann
später in Rom eine Tätigkeit entfaltet hat. Nun lässt der
römische Name M. Plautius eine Vermutung darübery.ragen,
wie der Maler zu diesem römischen Namen gekommen ist.
Es hat nämlich einen römischen Statthalter von Asien
M. Plautius gegeben. In der Inschrift von Priene 121, die aus
dem Anfang des ersten Jahrhunderts stammt, wird unter den
n(]Or; TOtn; (Je aneouJJ.p8'l10Vr; elr; 7:~'lI 'Aatwl, an die der
Betreffende als Gesandter seiner Vaterstadt geschickt worden
war, ein Mäeuor; 'Y'lflaior;, also sicher ein Plautius erwahnt,
in dem man einen Sohn des I(onsuls von 125. vermuten darf.
Er zu Beginn des ersten Jahrhunderts die Provinz
verwaltet und es liegt nahe, mit diesem den Maler in
Verbindung zu bringen, sei es, dass er dessen Freigelassener
war oder durch ihn sonstwie das Bürgerrecht bekommen
hatte.

3. Famulus, Oornelius Pinus und Attius Priseus.

Nur wenige Paragraphen weiter (XXXV 120) spricht
Plinius von Malern, die zu seiner Zeit tätig waren und die
er selbst am Werke gesehen hat:

Fuit ct nupe,- gmvis ac severU8 idemque flot'idissimus
pietm' Famulus. kuius erat Minm'va speetantem spectans
quacumque aspieeretu,·. paucis diei km-is pingebat, id quoque.
cum g,-avitate, quod semper togatus, quamquam in mackinis.
eaTcer eius artis domus aW'ea fuit, ct ideo non extani exempla
alia magnopere.

Der Name Famulus ist ganz selten und deshalb von den
neueren Herausgebern als verderbt geändert zu Fabullus, so
von UrJichs, oder zu Amulius (siehe das Nähere bei O. Ross­
bach, P. W. VI, 1985)_ Allein der Name Famulus kommt
anscheinend eben zur Zeit des Malers vor. Auf einer an­
geblich aus dem Orient nach Rom gebrachten, aber wie
Mommsen vermutet in Wirklichkeit stadtrömischen Inschrift
0.1. L. II! 7167 lesen wir:

D. Hatm'ius Famulus
fecit sibi el

Pollentiae Primigeniae
coniugi 8uae.

Der gleichfalls seltene Name D. Haterius, der auf den Maler
zu beziehen sein wird, wird entweder von ihm oder von
seinem Vater auf den Prätor v. 15, Konsul v. 22, D. Haterius
Agrippa, einen nahen Venvandt,en des Kaiserhauses zurück­
gehen.
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Unmittelbar darauf folgt die Bemerkung:
Post eum fuere in auctoritate Cornelius Pinus et Attius

Pl'iscus, qui Hon01'is et Vil'tutis aedes Irnp. Vespasiano Aug.
restifuenti pinxeI'unt, Priscus antiqztis similior.

Von beiden Künstlern dürften uns mehr oder weniger
sichere inschriftliche Zeugnisse erhalten sein. Zunächst be­
sitzen wir eine jetzt in England befindliche römische Grab­
schrift (Romae empta a Georgio Cockbume Britanno) C. I. L.
VI 16239:

Dis Manibus
L. C01'neli Hymni et
Comeliae Primitivae
L. Comeliu8 PinU8

[feJe. conliberto et lib.
Werm hier eine Beziehung auf den Maler bei der grossen
Seltenheit des Kognomens Pinus in Verbindung mit dem
Gentilnomen Cornelil1s wohl ohne weiteres zu Tage liegt, und
dieser als Freigelassener betrachtet werden darf, ist bei dem
anderen, Attius Priscus, die Möglichkeit einer Beziehung
weniger sicher. Wir haben C.1. L. VI 12745 eine stadt­
römische Inschrift:

Dis Manibus
A. Atti A. f. Pl'isc.,

die sich möglicherweise auf den Maler beziehen kann.
Bonn. C. Cichorius.

Ein BÜlldnisvertrag zwischen Itom und }{llidos.

Von einem Bündnisvertrag mit j{nidos ist ein leider nur
fragmentarisch erhaltener Text im Jahre 1899 in Chalkis
gefunden und hat zunächst bei J. Matsa in ·der J1D1Jvii
XI 283, dann bei Jarde, Melanges Cagnat 1912, vor allem
aber in den Nachträgen zu Täublers Impel'ium Boman1l1n
pag. 450 f. eine eingehende Würdigung gefunden. Nur die
zeitliche Ansetzung des Vertrages, auf die so viel ankommt,
scheint mir bisher nicht geglückt. Sowohl Matsa wie Täubler
setzen ihn in das Jabr 30/29 bei der Anwesenheit Octavians
in Asien. Dies scheint mir ganz unmöglich und es ist
zunächst nur der Monatstag, nämlich der 8. November, ge­
sichert. Von römischer Seite werden als Vertragschliessende
genannt:

[Fvalo<; Jo,u]b:to<; Mae[x]ov [vld<; M]lwfJv[t]a Ka[Aovl1Jo]<;
balo<; 110,un[.. .] Atva [P] oVlpo<;.

Als Vertreter von Knidos (neeaßevwL K'JltlJtwv) werden
.... natov vt6<;, KAtJ!ta<; l:etUov Vto<; erwähnt. Ausser diesen
knidischen Gesandten sind aber, zunächst unverständlich, als
beim Vertragsschluss anwesend angeführt:




